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künstlerische Positionen

Die Ausstellung 

Künstlerische Positionen zum Thema 

EU-Außengrenzen • EU-Abschottung

vom 20. April bis zum 6. Mai 2012 

im Ausstellungsraum des Weinguts Dilger in Freiburg 

wird organisiert von 

Aktion Bleiberecht

und gefördert von 

PRO ASYL  e.V. und Stiftung Mitarbeit.

(ABr identifiziert sich nicht mit allen hier aufgeführten Inhalten und Positionen)
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Europa fängt in unserem Geldbeutel an und hört vor unserer Haustür auf! 

Waren Sie jemals an einer Staatsgrenze zur Umkehr gezwungen? Und warum?

Der „Arabische Frühling“, die Katastrophenszenarien auf dem Mittelmeer im Sommer 2011, der 
Einsatz von Frontex und der langjährige EU-Beitrittsanwärter Türkei sind nur einige der vielen 
Anlässe, sich mit der Thematik der Europäischen Außengrenzen zu beschäftigen. 

Aktion Bleiberecht Freiburg hat Kunstschaffende (Video, Malerei, Plastik, Musik und Lyrik) 
eingeladen, ihre künstlerischen Positionen dazu in den Ausstellungsräumen des Weinguts Dilger 
in Freiburg vorzustellen:

Wieviele Panzer braucht Justicia um einen Kuchen zu teilen? Empfindet eine Schreibmaschine die 
Schlagkraft der Bürokratie? Wie lässt sich das Konzept von Tiere in Not auf Menschen übertragen? 
Ist der gechipte Mensch die Lösung für flüchtige Flüchtlinge? Seit wann ist Europa der Stacheldraht 
ausgegangen? Bietet ein Bett einen Zufluchtsort vor der Inneren Sicherheit? Und gehören 
Freischwimmer_innen und Fachkräfte eigentlich zu der Gruppe der Wohlstandflüchtlinge oder 
sind das Demokratieanhänger_innen?

Die unjurierte Ausstellung wirft Fragen auf, die nicht mit einem Satz zu beantworten sind. 

EU-Außengrenzen – EU-Abschottung?

                Freiburg im März 2012 

Vorwort
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künstlerische Positionen

Hilde Bauer 

Bus  

Der Bus steht hier sinnbildlich für Unterwegssein,  egal wohin.
Grenzen verhindern dies. Die Arbeit wirkt auf den ersten Blick klar - je weiter er-
scheint der Raum außerhalb des Busses, man sieht durch die Fenster hindurch. 
Sie stehen sinnbildlich für Freiheit. Je näher man an das Bild herantritt, desto 
mehr steigt man selbst in den Bus ein. Sitzt fast in der letzten Reihe. Die Enge, 
das Begrenzte, wird spürbar. Durch die Malweise lässt das Bild Raum für eigene, 
innere Bilder des Betrachters. 

Farbe und Form dominieren aber über die Gegenständlichkeit, ohne sie gänzlich   
zu verschleiern oder zu verdecken. Die Bilder behalten so eine offene Struktur, 
die sich zwischen gegenständlich und abstrakt bewegt. Was mich interessiert,  ist 
der „Moment des Umkippens“ zwischen beiden. Die magische Grenze zwischen 
Figuration und Abstraktion. Innen und Außen wechselt, unklare Spiegelungen 
lassen beides zu. Der eigene Standort muss selbst gefunden werden.

	 	 	 	 	 	 	 	 	 							
	 	 	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	 	 	 Hilde Bauer
         info@hilde-bauer.de

www.hilde-bauer.de
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												Bus (2011)

Acryl und Schellack auf Leinwand
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künstlerische Positionen

bblackboxx

An der Freiburger Straße in Basel, der Transitstraße am Grenzübergang nach 
Deutschland, befindet sich der Projektraum bblackboxx, der ein internationales 
Netzwerk von Kunst- und Theorieschaffenden aller Disziplinen dazu einlädt,  sich 
in unmittelbarer Grenznähe an einer Dauermanifestation zu beteiligen, welche 
2007 gegründet wurde. Die Gegend rund um die bblackboxx ist nicht nur ein 
beliebtes Naturschutz- und Naherholungsgebiet für die Leute aus der Stadt,  
sondern auch ein Niemandsland und Standort eines "Empfangszentrums" für 
Flüchtlinge, in dem mehrere hundert Personen weit außerhalb des urbanen 
Raums untergebracht sind. Gleich daneben steht das Ausschaffungsgefängnis 
Bässlergut. Die Flüchtlinge, die tagsüber zwischen 9 - 12 und 13 -17 Uhr das 
Lager in der Regel verlassen, verbringen ihre Zeit mit angespanntem Warten. 
In der Nachbarschaft dieses Institutionskomplexes, der aus rigiden staatlichen 
Kontrollstrukturen oder Hilfsangeboten für die Flüchtlingsgesellschaft besteht, 
behauptet bblackboxx einen autonomen Raum, der alle Interessierten dazu ein-
lädt, sei es aus dem Lager oder aus der Stadt, sich hier präsent zu machen und 
an den Aktionen gegen den Unterdrückungskontext zu beteiligen.  

 bblackboxx

 www.bblackboxx.ch

 Almut Rembges

 Kraftstrasse 20

 CH-4056 Basel
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künstlerische Positionen

Sabine Dietsche

Schattendasein

Seit 25 Jahren beschäftige ich mich malerisch mit verschieden Themen:

Gesichter
Erde
Transparenz
Stühle
Architektur
Schatten und Licht.

Denn die einen sind im Dunkeln
und die andern sind im Licht
und man siehet die im Lichte
die im Dunkeln sieht man nicht.

- Bertolt Brecht, Dreigroschenoper

Sabine Dietsche
sabinedietsche@t-online.de
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                            Schattendasein

Öl auf bespanntem Keilrahmen 
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künstlerische Positionen

Julia Dorwarth-Becker

Ausgegrenzt

Julia Dorwarth-Becker

julia@dorwarth.com

www.dorwarth.com
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Ausgegrenzt 

Muschel-Kalkstein-Stelle
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künstlerische Positionen

Benjamin During 

Klassenkeil

Der Klassenkeil trägt seine Botschaft im schwarzen Mantel. Ist am Anfang Waf-
fengewalt mit dem Tod auf der Straße zu sehen, wirkt der Tod später wie eine 
Rettung, wenn schwer verletzt die Hilfe ausbleibt. Doch mit Waffengewalt wird 
die Festung Europa nicht verteidigt! Und so prangt das Kreuz der Kirche über 
Wasser, mit Warnschildern und Aufforderungen zur Umkehr den nahenden über-
füllten Boote vor europäischer Küste – und es ward dunkel … 

Sie sinken sogar in Sichtweite und wir sitzen unter der blauen Fahne. Da gehen 
wir dem Mittelmeer nicht auf den Grund. Die Unbestatteten sind die Kehrseite 
dieses Problems. 

Das Mittelmeer – ein Massengrab.

	 	

Benjamin During

 benjamin-during@freenet.de

 www.justfolded.de
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 Klassenkeil (2011)

 Papier und Video 
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künstlerische Positionen

Sabine Felder

1959         geboren in Freiburg

1982         Studium der Bildhauerei an der Freien Kunstschule Munzingen

               bei Reimar von Bonin

1996         Bildhauerlehre 

seit 2001 eigenes Werkstatt – Atelier in Freiburg

seit 2002 Mitglied der GEDOK

Sabine Felder

safesafe@t-online.de

Grenzenlos

Durch das Verflechten von Landkarten verschiedener Nationen lösen sich  Gren-
zen auf und ein neues Ganzes entsteht.

Ich würde mir wünschen, dass sich die Grenzen in den Köpfen der Menschen auf 
genauso leichte Art auflösen lassen.
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                Grenzenlos (2012)

                Papier (Landkarten) auf Spanplatte
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künstlerische Positionen

Peter Grün 

Sentinel-1

The Sentinel-1 mission is a polar-orbiting satellite system for the continuation of Synthetic 
Aperture Radar (SAR) operational applications.

Sentinel-1 is a C-band imaging radar mission to provide an all-weather day-and-night supply 
of imagery for GMES user services. The first Sentinel-1 satellite is envisaged to launch in 2013 
and will be followed by the second satellite a few years later.

Dedicated to GMES,  Sentinel-1 will ensure the continuity of C-band SAR data, building on 
ESA’s and Canada’s heritage SAR systems on ERS-1, ERS-2, Envisat and Radarsat.

The SAR sensor will operate in two main modes:  Interferometric Wide Swath and Wave. The 
first has a swath width of 250 km and a ground resolution of 5×20 m.  These two modes will 
satisfy most of the envisaged service requirements.  Two other mutually exclusive modes are 
provided for continuity with other SAR missions and to accommodate emerging user requi-
rements.

Sentinel-1's revisit time,  geographical coverage and rapid data dissemination are key to provi-
ding essential data for GMES. The Sentinel-1 pair is expected to provide coverage over Europe, 
Canada and main shipping routes in 1–3 days, regardless of weather conditions. Radar data 
will be delivered within an hour of acquisition – a big improvement over existing SAR systems.  

The mission will benefit numerous services.  For example,  services that relate to the monitoring 
of Arctic sea-ice extent, routine sea-ice mapping,  surveillance of the marine environment, in-
cluding oil-spill monitoring and ship detection for maritime security,  monitoring land-surface 
for motion risks, mapping for forest, water and soil management and mapping to support 
humanitarian aid and crisis situations.
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The design of the Sentinel-1 mission with its focus on reliability, operational stability, global 
coverage, consistent operations and quick data delivery is expected to enable the develop-
ment of new applications and meet the evolving needs of GMES. 

Sentinel-1 is being realised by an industrial consortium led by Thales Alenia Space Italy 
as Prime Contractor, with Astrium Germany responsible for the C-SAR payload incorpora-
ting the central radar electronics subsystem developed by Astrium UK.  Sentinel-1 will be 
launched on a Soyuz rocket from Europe's Spaceport in French Guiana.                                            

                                                                                                                                                                          

   

 

Peter Grün

     pjotrewitsch@gmx.de

                     

 Sentinel 1 

 



20

künstlerische Positionen

Silke Charlott Häge

Die Suche nach künstlerischen Positionen zu den EU Außengrenzen

Aus was soll ich mir ein Bild machen, bin ich doch weich gebettet im Herzen Europas? 

Der Auslandskorrepondent auf Lampedusa berichtet diesseits der Grenze über die, die 
im Jenseits aufgebrochen sind. Aids, Diktatur, Armut, Perspektivlosigkeit. 

Die Massen stehen Schlange – der Perspektive wegen. Die Tür der Bürokratie steht 
einen Spalt offen – und wenn sie alle kommen? 

58.000 Freischwimmer 2011 stehen 499.700.000 EU-Einwohnern gegenüber.  Die Chancen, 
dass ich Informationen aus erster Hand bekomme, stehen 1: 8.675. Das ist ein Hammer!

Die Perspektivlosigkeit Europas kämpft gegen die Perspektiven an, die es zu bieten hat. 
Kann ein Perspektivwechsel so gelingen? Einen Perspektivwechsel brauche ich ganz 
dringend, um meine künstlerische Position zu den EU-Außengrenzen zu entwickeln. 

Ein Perspektivwechsel in Schaumstoff von Außen nach Innen. Unpolitisch korrekt.

Silke Charlott Häge 

www.gbz10.de
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ohne Titel (2012) 

Schaumstoffinstallation im Außenfenster der Galerie 
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künstlerische Positionen

Christine Huß

Ohne Titel 1 

Die im Frühjar 2012 entstandenen Scherenschnitte bilden Fragmente von Grenz-
zäunen an den EU-Außengrenzen ab.

Die Farbigkeit ist reduziert auf hauptsächlich rot und etwas weiß. Sie weist auf 
die aggressive Ausstrahlung der Zäune hin. Rot ist die Farbe des Blutes und deu-
tet damit auch in den Objekten an, dass Menschen sowohl an diesen Grenzen 
sterben als auch verletzt werden.

Christine Huß

christinehuss@web.de

www.christinehuss.de
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                                               Ohne Titel 1 (2012) 
Scherenschnitt/ Sprühfarben auf Karton
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künstlerische Positionen

Felicia Jübermann 

Selbstständig im Kultur- und Bildungsbereich;

Regisseurin, Erlebnispädagogin, Kulturmanagerin.

Schwerpunkte in der Frauen- und Mädchenaktionsarbeit.

Felicia Jübermann

www.agilkiosk.de

kulturprojekte@gmx.de

Vor mir ein Brett

Der Text  „Vor mir ein Brett“ wurde im Laufe der letzten vier Jahre geschrieben 
und immer wieder neu überarbeitet. Als ich nach Freiburg kam, wohnte ich für 
einige Monate mit vier afrikanischen Frauen und ihren Kindern zusammen. 

Dieser Text entstand in Erinnerung an diese vier starken Mütter aus Afrika!

Vor mir ein Brett  (2012)

Textinstallation
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Vor mir ein Brett  

Steine

aufgeschichtet

Sand

gehäuft

Beton gestampft.

Entstehung einer Brücke!

Darunter der Lügenmorast,

dahinter Bruchglasstücke scharf

und spitz wie Messer

es wackeln die Pfeiler

glitschige, rutschende Füße

Gedanken eilen zurück

Teergeruch

Hände tasten das Geländer;

Rost

Der Blick verschwindet im Dunst

grau wolkig ist es

ich gehe mit der Langsamkeit

immer weiter ins endlose Nichts

vorwärts in hellere Nebelfelder.

Ich verließ mein zu Hause

Ein Haus nur 

Ein Ort.

Musste gehen

Sie machten mich gehend

Ließen mich verlassen

Ins nirgendwo

Zu niemanden

Dann war ich hier 

Als nichts 

als keiner

Ungesehen, unerkannt

Den Pass verbrannt

Namen, Adresse

Existenzlos

Willkommen?

Nicht hier

In der Abschiedungssektion

Im Asylantenbezirk

Weiter die Reise

Die Flucht 

Wurde Weg

ein nächstes zu Hause 

neue Existenzlosigkeit

als nichts, 

als keiner 

vor mir ein Brett
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künstlerische Positionen

Judith Krah

Boat-People

  

Judith Krah

Deutschordensstraße 5

79104 Freiburg

allias@riseup.net
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Boat-People (2012)

Holz   



28

künstlerische Positionen

Helmut Kubitschek

Jahrgang 1952

Verheiratet mit Bärbel Kubitschek, drei Kinder

1967 erste Schuddiglarve bei Josef Tränkle, Elzach

1969-1972 Ausbildung zum Holzbildhauer bei Josef Dettlinger, Freiburg

1981-1985 Mitarbeit in der “Breisacher Schule“ von Helmut Lutz

seit 1985 freischaffend, erstes Atelier in Oberbergen, Kaiserstuhl 

1988 Meisterprüfung in Freiburg 

Seit 1998 Inhaber des Bildhaueratelier J. Dettlinger in Freiburg

Seit 1986 Ausstellungsbeteiligungen in Deutschland, Spanien, Frankreich und  in der Schweiz

Teilnahme an verschiedenen Symposien  u.a. Art- St. Urban, Schweiz

Verschiedene Skulpturen und Brunnen im öffentlichen Raum

Veröffentlichungen :

„Machen Sie sofort die Schranktür zu!“, Berlin 1986

Kontraste, AFD, Kassel 2001

Grabmale, Zeichen der Erinnerungen, Callwey Verlag 2005

Aspekte, die Einmaligkeit des Lebens,  Karlsruhe 2011

Helmut Kubitschek 

Deutschordensstraße 5 

 79104 Freiburg
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Der Blinde Passagier (2001)

Holz (Seidenforle),

 farbig lasiert und gewachst

Der blinde Pas-
sagier

Die Badische Zeitung be-
richtet am 10.7. 2000 über 
einen vermutlich blinden 
Passagier, der in der Einflug-
schneise eines Flughafens 
in einen Pariser Vorgarten 
„einschlägt“. Dies soll kein 
Einzelfall bleiben...
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künstlerische Positionen

Lisa Lenz

Lisa K. Lenz 

Obermatten 11

79194 Gundelfingen

0761 48976676

ohne Titel (2011/2012)

Kohle / Acryl auf Leinwand
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künstlerische Positionen

Jikke Ligteringen

1974 in Rotterdam, Niederlande geboren/lebt und arbeitet in Freiburg

1992-1996 Lehramtsstudium in Rotterdam

1996-1999 Studium der Erziehungswissenschaften an der Universität Leiden, 
Niederlande. Arbeitsscherpunkt: Sprachentwicklung von Personen mit Migrati-
onshintergrund

seit 1996 freischaffend als Künstlerin tätig

2003/2004 Kunst-/Bildungprojekt mit der Romagemeinschaft in Gnjilane, Kosovo  

seit Anfang 2010 Studium der Bildenden Kunst an der Hochschule für Grafik 
und Bildende Kunst (hKDM), Freiburg. Prof. Ben Hübsch, Dietrich Schön, Andrea 
Mihaljevic

Kunstausstellungen und -projekte in Deutschland und den Niederlanden

 

Jikke Ligteringen

jikke.ligteringen@gmx.de

0177 5660341

 www.jikke-ligteringen.de
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III. Sequenz (2012) 

Öl auf Leinwand

Schlafräume sind zentrale Orte 
des Rückzugs, der Geborgenheit, 
der Träume. Für Migranten im 
„Duldungsstatus“ sind sie jedoch 
oftmals Orte des unruhigen Abwar-
tens angesichts einer dauerhaften 
Unsicherheit, die eine Heilung 
leidvoller Fluchterfahrungen er-
schwert. 

Abschottung setzt nicht nur an 
physischen (Länder-)Grenzen an,  
sondern beinhaltet Abschreckung 
im Inneren durch die Zuweisung 
an Orte der Unsicherheit. 

Vor diesem Hintergrund der Leere 
und der „Bodenlosigkeit“ erscheint 
das Bett in „III. Sequenz“ als ein 
Nicht-Ort. 

   III. Sequenz

Dein Schlafzimmer, ein Bett mit eigenen Decken 
und persönlichen Gegenständen, oft etwas sehr 
Privates.  Der Ort,  an dem du am meisten geschützt 
sein solltest;  wo es warm ist und du träumen kannst.

Zu sehen sind drei Schlafplätze von Roma-Flücht-
lingen, mit denen ich im Flüchtlingswohnheim 
„Hagelstauden“ in Freiburg-St. Georgen sprechen 
konnte. 



34

künstlerische Positionen

Wolfgang Ludewig

MOVES  01  2012

Der Videoclip simuliert den Blick aus dem Inneren einer analogen Schreibma-
schine auf die in unterschiedlichen rhythmischen Variationen angeschlagenen 
Drucklettern. Als eine ihren eigenen Regeln unterworfene Maschinerie, steht 
diese stellvertretend für den technisierten und anonymisierten Umgang mit 
menschlichen Schicksalen, insbesondere in der aktuellen Abschiebepraxis.

Wolfgang Ludewig / radialfilm

Hofenstr.  7

79238 Ehrenkirchen

BWLudewig@t-online.de 
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MOVES 01 2012 (2012)

Animation 3:36 PAL 48 khz stereo
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künstlerische Positionen

Daniela Mayer 

Die Gedemütigte

Die Figur drückt den seelischen Zustand aus, den ein Mensch haben kann, wenn  
sie Unsägliches auf dem Weg nach Europa erlitten hat und dann unerwünscht ist. 
Und vielleicht in sein Land zurück kehren muss, wo ihn eventuell der Tod erwartet. 

Sie ist gedemütigt, hoffnungslos, innerlich gebrochen, unerwünscht ……….

Die Figur wurde mit Kettensäge heraus gesägt. Sprich: ihr wurde mit tosender, 
schnittiger Gewalt der Leib gekrümmt. 

Oh Menschheit:

Öffne deine Grenzen:

Dein Herz!

Versuche die Sprache des Herzens zu lernen. Mit dieser wirst du alles verstehen 
können. 

Durch die Liebe. Sei ein Träger des Lichts. 

Und:  

„Leben in Liebe zum Handeln und Lebenlassen im Verständnis des fremden 
Wollens ist die Grundmaxime des Freien Menschen.“                  Rudolf Steiner

 Daniela Mayer

 djamilla999@gmx.de
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Die Gedemütigte (2007)

Platanenholz 
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künstlerische Positionen

Valentina Mitterer

Illegale Migration ist ein Teufelskreis. Daher lässt sich der Animationsfilm „10 
kleine Negerlein“, über illegale Migration von Afrika nach Europa, auch in einer 
Endlosschleife wiederholen. Illegale Migration ist ein Wirtschaftszweig geworden. 
Traurig, aber wahr. Zu viele Menschen verlassen ihre Heimat in der Hoffnung auf 
ein besseres Leben in Europa. Zu viel Geld wird von der EU zur Abwehr dieser 
Menschen ausgegeben.

Das umgetextete Kinderlied „10 kleine Negerlein“ ist das Leitmotiv, das diese 
Geschichte in Schwarz und Weiß vorantreibt. Es spiegelt die Verharmlosung, den 
latenten Rassismus und die ungleichen Ausgangspositionen im Umgang mit 
dem Thema wider. Die Realität steht dem Kinderlied an Grausamkeit in nichts 
nach. Zu viele verlieren ihr Leben bereits auf dem Weg, jede Strophe kostet ein 
Menschenleben („...da waren´s nur noch neun.“) und wer die Festung Europa 
erreicht hat, hat es noch lange nicht geschafft.

„Fünf kleine Negerlein

die finden Arbeit hier

einer hat sich tot gerackert

da waren´s nur noch vier.“ Valentina Mitterer

10kl.negerlein@valentinanna.at

+43 650 94 50 300

www.valentinanna.at
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10 kleine Negerlein (2012)

Video
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künstlerische Positionen

Anna Monte

 Anna Monte

anna.monte@web.de
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ohne Titel  (2012)                                                                                          
Sperrholz, Linoldruck, Kulizeichnung 
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künstlerische Positionen

Almut Quaas

Das beschädigte Leben

Die Puppe ist in diesen Bildern das Symbol für die vielen Kinder, die Schäden 
davongetragen haben, weil ihre Eltern mit ihnen aus Ländern fliehen wollten, 
die ihnen kein menschenwürdiges Leben haben geben können.

Für die kindliche Puppenmutter ist das kleine Wesen, das sie umsorgt, in seiner 
Hilfsbedürftigkeit unbewusst ein Ebenbild ihrer selbst. Ihre Zuwendung für das 
tote, lebendige Ding ist ein Spiegel der Fürsorge,  die sie selbst erfuhr. Denkt man 
an Puppen, so denkt man an Kindheit, Unschuld, Geborgenheit.

Meine Bilder setzen hinter diese schöne Vorstellung ein Fragezeichen.

Sie erzählen vielmehr von Versehrtheit, von Anbeginn; ein Kritiker sprach mit 
Blick auf meine Puppenbilder von "Szenen aus dem beschädigten Leben".  Sie 
erzählen auch im allgemeineren Sinn von Beschädigung,  Versehrtheit,  Verlet-
zung. Wie sie das Leben uns Menschen zufügt. Von Anfang an.

Almut Quaas

quaas-fr@t-online.de

www.almutquaas.de
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Anna # 16 (2010)

Öl auf Leinwand
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künstlerische Positionen

Sandra Simone Schmidt

* Bad Säckingen

Graphik- Design Studium, Studien künstlerischer Techniken, Aufträge in Illustra-
tion, Malerei und Design. 

Seit 1998 Einzel –und Gruppenausstellungen. 

2009-2011 Mitinhaberin der Galerie „Kunstraum47“, Lahr. 

2010/11 Initiative Kunstaktion für D/ CH gegen den Abriss des historischen Was-
serkraftwerks Rheinfelden. 

Ab 2010 Teilnahme an Messen und internationalen Kunstevents, Mitglied der 
Ver.di Fachgruppe Bildende Kunst.   

Sandra Simone Schmidt

www.dodeca-art.com

Denk • Punkt - Grenzen beginnen im Kopf

Grenzpunkte markieren geographische Grenzen.  Im Kontext der EU- Außengren-
zen ist der Grenzpunkt in meinem Werk der Denk • Punkt, eine erdachte Trennlinie 
zwischen der EU und außereuropäischen Kulturen.  Diese Trennlinie darf im Sinne 
der Menschenrechte nicht existieren. So symbolisiert das janusköpfige Gesicht 
die Zwiespältigkeit und das Gewissen.  Das Geflecht im Hintergrund steht für das 
soziale Netzwerk. Wir haben die Wahl, ob Grenzen oder Freiheit und Menschen-
würde im Kopf beginnen und wie wir unseren Mitmenschen gegenüber handeln.
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Denk • Punkt - Grenzen beginnen im Kopf (2012)

Fotografik
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künstlerische Positionen

Sosein

Umrissgrenzen – Menschen

was ist ein mensch ? wer bin ich ? wer bist DU ?

ein umriss ? eine grenze ? und darf ich mich vor eindringlingen schützen ?

sosein zeigt hier die überlagerung der unichhaften und nahezu gleichmutig 
gültigen tendenzen eines menschenmachtkritischen künstlers mit der einzigen 
aussage :

führe dich selbst , denn ich bin nicht dein denker .

Sosein 

www.sosein.de
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Umrissgrenzen – Menschen (2012)

Papier
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künstlerische Positionen

Sosein / Häge

Wer hat Schwarz vorm Mann der Angst ?

Ja!
Wir wollen alles andersherum umdrehen,

damit sich die doppelte Verneinung und die Doppelbödigkeit

mit erneuter Konterkarierung

in die Gleichzeitigkeit der ethisch-moralischen Überzeugungen ergießt

und sich so als absurder Spiegel der Gesellschaft kombiniert.

Sosein/ Häge

www.gbz10.de

www.sosein.de
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Der 12-jährige Benny sucht 
ganz dringend ein Kuschelsofa.
Benny verträgt sich mit Rüden 
und Hündinnen und ist ein lieber 
verschmuster Kerl.
Jedoch leidet er altersbedingt am 
Grauen Star im Anfangsstadium 
und an altersbedingter Inkonti-
nenz. Er verliert dann schon mal 
während dem gehen etwas Urin, 
was man aber mit einer Windel 
hinbekommen könnte.
Vorteilhafter wäre ein ebenerdi-
ges Zuhause mit eingezäuntem 
Grundstück, wo er eventuell 
durch eine Hundeklappe, rein 
und raus kann, wie er möchte.

Wer kann ihm das bieten? Es ist wirklich dringend.

Wer hat Schwarz vorm Mann der Angst? (2012)                  
Holz, Postkarten
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künstlerische Positionen

Konstantin Troulos

Konstantin Troulos

konstantin-troulos@t-online.de



51

ohne Titel (2010)

Skulptur
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künstlerische Positionen

Verena Veit / Edmon Khalil

Rejection and Connection
A collaborative installation by Edmon Khalil and Verena Veit

# We visualize the issue of mentally climbing borders which appear on the political 
map, as well as in our personal experience. One of our common experience as artists 
and European citizen results in 2011 when some of our colleagues were stopped on 
their ways from Sudan and Egypt for an highly official sponsored exchange-project 
and exhibition in Germany. Their applications for visa were rejected by the German 
embassy in Khartoum under the blame of that they might not return back. Here we are 
again in the field of human rights. To approve with this installation whether the physical 
right for freedom of movement, invitation and cultural connection can be accepted to 
identify the civil society of 21st century, - the age of so called globalization and virtual 
freedom.     

Edmond Khalil

Born in 1972 in Nyala (south Darfur-Sudan). 
Living and working as freelance artist in 
Sweden. 

Bachelor degree of industrial design from 
the College of Fine and Applied Arts, Su-
dan University Of Science and Technology 
(1999), in Khartoum, Sudan

www.khaliosan.com

Verena Veit

Born 1979 in Stuttgart                                            
Living and working in Wiesbaden.

Diploma Freie Kunst/ Painting 2009,  Ala-
nus- Hochschule für Kunst und Gesellschaft 
in Alfter/Bonn

Freelancing and teaching, various inter-
cultural projects mainly in exchange with 
Romania, Sudan, Egypt

www.verenaveit.de
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Rejection and Connection (2012)                  
Installation mixed media
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musikalische Positionen

Kopfsteinpflaster

Kopfsteinpflaster ist eine fünfköpfige Akustik-Combo, die sich im Jahr 2010 in Freiburg 
zusammengefunden hat. Seitdem verpacken sie ihre Ideen in kleine Geschichten, um 
sie dann auf Rhythmen, Gitarren- und Geigenklängen in die Häuser und Straßen der 
Stadt zu tragen. 

Das Lied „Die Grenze am Rhein“ wurde im Sommer 2009 in Äthiopien geschrieben. Es 
beschreibt die tragische Odyssee eines Menschen in den Fängen der europäischen 
Migrationspolitik.  

„The Artificial Tree“ beschäftigt sich mit dem Neo-Kolonialismus und der Frage einer 
Europäischen Verantwortung. Jeremy wurde in eine riesige Baumkrone geboren; ein 
luxuriöses Leben. Alles, was er begehrt, wächst in dieser Krone und alles, was er nicht 
mehr benötigt, braucht er nur fallen zu lassen. Doch eines Tages erfährt Jeremy die 
Wahrheit über diesen scheinbar unerschöpflichen Reichtum. Ein alter Mann erzählt 
ihm von den Wurzeln des Baumes. Wurzeln, die sich wie ein dichtes Netz durch die 
Welt ziehen. Wurzeln, die alles aufsaugen, was sie erreichen können …

Booking & Kontakt

Philipp Nagel

Jägerhäusleweg 2

79104 Freiburg i. Br

Philipp-Nagel@posteo.de

Tel.: +49 152 24612751

http://www.myspace.com/kopfsteinpflasterfreiburg
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musikalische Positionen

strings intemporal

Eine Fusion aus Tradition und Moderne. Ausgehend von Klassik, Jazz, Rock und folklo-
ristischen Elementen verschiedener Länder und Zeiten, entwickeln strings intemporal 
auf akustischer Ebene eine charakterstarke Musikrichtung – einzigartig in der Besetzung 
Cello und Gitarre. Zarte, sphärische Klangteppiche wechseln sich ab mit schnellen, 
progressiv-rockigen Elementen oder schwungvollen Flamenco- und Balkan-Rhythmen.

Alle Stücke sind Eigenkompositionen, in denen das Duo generationenübergreifend die 
Zuhörer begeistert, ohne dabei an Originalität zu verlieren. Die Veröffentlichung des 
ersten Albums „vacances acoustiques“ im Sommer 2007 eröffnete dem Ensemble eine 
neue Bandbreite an Möglichkeiten. Ihre Konzerte brachten sie in viele verschiedene 
Städte Deutschlands. Von Hochzeitsveranstaltungen bis zu Vernissagen bespielten sie 
auch die Bühnen größerer Straßen- und Musikfestivals, wie z.B. das Römersee-Openair 
und das Ludwigsburger Straßenmusikfestival. Auch im Ausland kamen viele Konzerte 
zustande, unter anderem durch Tourneen in Neuseeland, Frankreich und Spanien. Nicht 
zuletzt gewannen sie den ersten Preis des Emmendinger Straßenmusikfestivals und 
waren zu Gast beim 500-jährigen Jubiläum der Uni Freiburg. Ende 2008 entwickelte sich 
ein Projekt mit der Sängerin Laura Huber-Eustachi, mit ihr wurde auch das zweite Album 
„menu contraire“ im Februar 2009 aufgenommen. Seit Beginn des Jahres 2010 konzen-
trieren sich strings intemporal wieder auf die instrumentale Weiterentwicklung ihrer 
Musik und nahmen als Duo im Januar 2012 ihr drittes Album auf: „surfing the border“.

Booking & Kontakt

intemporals@yahoo.de

Tel.: +49 152 04174929

www.stringsintemporal.de
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Referent_innen

boats4people

Schon mal ein Frontex-Boot zerbissen?
Immer wieder kommt es zu internationalen Appellen über die tödliche Situation im Mittelmeer. 
Menschen auf dem Weg nach Europa sterben, weil sie nicht unterstützt werden und das Betreten 
Europas militärisch verhindert wird. Die Situation ist bekannt, aber das führt vor allem dazu, dass der 
EU-Grenzschutz weiter ausgebaut wird.

Militärische Zusammenarbeit und Rücknahmeabkommen für nach Europa geflohene Menschen zwi-
schen Ländern in Nordafrika und der EU sind Teil einer Vorverlagerung des EU-Grenzregimes. Frontex 
ist dabei ein gewichtiges Instrument dieser Politik.

Die Revolutionen in Nordafrika haben diese rassistische Abschottungspolitik an einigen Stellen ins 
Wanken gebracht. Das Recht auf freie Bewegung und Aufklärung über die im Mittelmeer ertrunkenen 
Menschen sind beispielsweise in Tunesien wichtige Themen im Revolutionsprozess.

In Europa wird meist passiv – wenn überhaupt – zur Kenntnis genommen, wenn Menschen bei dem 
Versuch, in einem Boot das Mittelmeer zu überqueren, kentern und sterben. Allein 2011 sind weit mehr  
Menschen als die bekannten 2000 Fälle im Mittelmeer gestorben. Wenn allerdings ein Kreuzfahrtschiff 
wie die “Costa Concordia” kentert, dann sieht es mit der Reaktion und der Unterstützung für die Men-
schen auf dem Boot ganz anders aus. Die Medien schreiben sich die Finger wund, und Gelder für die 
Rettung sind vorhanden. 

Weiße Privilegien sind leicht erkennbar,  wenn sogar Fälle der Seenotrettung von Flüchtlingen wie 2004 
mit der Cap Anamur, oder 2007 die Rettungsaktion durch tunesische Fischer kriminalisiert werden. 
Menschen werden für die Rettung von Menschen vor Gericht gestellt. 

Diese Situation macht wütend und deutlich, dass etwas gegen die EU-Migrationpolitik und die vermeint-
liche Handlungsunfähigkeit der Menschen getan werden muss. Die geplante Aktion “Boats4People” setzt 
genau hier an. Es geht um eine transnationale Zusammenarbeit zwischen Aktivist_innen auf beiden 
Seiten des Mittelmeers. Im Zusammenhang mit den Umbrüchen in Nordafrika gibt es ein großes Inte-
resse an Austausch und Vernetzung. “Boats4People” ist gedacht als Beginn eines langfristigen Prozesses 
der Zusammenarbeit, der uns ermächtigen soll, bald gemeinsam Frontex-Boote zerbeißen zu können.

www.boats4people.org
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Tunesien 2012

Spendenkonto:

Stichwort „Boats4People“ 

Forschungsgesellschaft Flucht und Migration

Berlin Sparkasse der Stadt Berlin

Kto.-Nr.: 61 00 24 264 BLZ: 100 500 00
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Referent_innen

Heiner Busch / Angela Furmaniak

Der elektronische Grenzzaun – vom Schengener Informationssy-
stem zu den Smart Borders 

Griechenland baut derzeit einen Zaun an der Grenze zur Türkei, um Flüchtlin-
gen den Weg in die EU zu verbauen. Wer die EU-Politik der Grenzabschottung 
verstehen will, muss aber neben diesen „handfesten“ Instrumenten der Ab-
schottung auch die elektronischen im Blick haben. 1995 ging das Schengener 
Informationssystem (SIS) ans Netz.  Fast neunzig Prozent der darin gespeicherten 
Personendaten beziehen sich auf „Drittausländer_innen“, die an der Einreise 
in den europäischen Wohlstandsraum gehindert werden sollen. 2004 fassten 
die EU-Innenminister_innen den Beschluss zum Aufbau des SIS der zweiten 
Generation. Wie das Visa-Informationssystem (VIS), das auf derselben Plattform 
betrieben wird, soll auch das SIS 2 biometrische Daten enthalten. Das VIS wurde 
vor einigen Monaten in Betrieb genommen, das SIS 2 soll 2013 folgen. Schon 
jetzt plant die EU unter dem Stichwort „Smart Borders“ (intelligente Grenzen) 
zusätzliche Datensysteme. Auf dieser Veranstaltung wollen wir über den Stand 
der Dinge und über die praktischen Probleme informieren, die Immigrant_innen 
und Asylsuchende schon heute mit dem SIS haben.

 

Heiner Busch ist Redakteur von Bürgerrechte & Polizei und Mitglied des Komitees 
für Grundrechte. Er arbeitet bei Solidarité sans frontières in Bern. 

Angela Furmaniak ist Rechtsanwältin in Lörrach und Freiburg.
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Protest an der Grenze Kehl-Strasbourg
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Frontex Exhibition

Europe closes our borders!
Each night Spanish navy ships set sail out of Dakar, Senegal, harbour hunting for boat refu-
gees which are attempting to reach the Canary Islands. EU-border control agency Frontex is 
actively patrolling the West-African seas of Mauritania, Senegal and Cape Verde since 2006. 
This happens under the framework of the Joint Operation HENA up to 1300 kilometers from 
the Southern-European coast. 

Previous years we´ve witnessed that the European border security has increasingly come 
to exist beyond the geographical borders. The European Union is since 2001 demanding its 
member states that each agreement with third countries includes a clause about the mutual 
management of migration flux (read : preventing ´clandestine´ migration) and the obligatory 
readmission of ´illegal´ migrants from Europe. 

The externalization of the European border control far within Africa is shown in the exhibition 
«Europe closes our borders! ». This was also the title of an article in the Senegalese newspaper 
Le Soleil. It was a report on the readmission agreement with Spain in 2006. This treaty offered 
20 million euro of development aid to Senegal. Europe is paying for the detention of migrants 
that are ‘intending’ to go to Europe and the collective expulsions to neighbouring countries. 
Expulsions of migrants from the Canary Islands are very unpopular among the population of 
Senegal that´s blaming their government of betrayal. African states have become ´Europe´s 
gendarmerie´. 

Senegalese human rights activist Badara Ndiaye pretends that the efforts by the EU have 
caused an increase of detained migrants. “The European border has been pushed back to 
Senegal. This increase of intimidation actions doesn´t guarantee anything for the refugees 
that are involved in mixed migration flows”.

«Europe closes our borders! » shows how border controls, readmission of  clandestine migrants 
and development make up a three-unit of the integral European migration policy. As part of 
the transnational campaign against Frontex it points out that the struggle against European 
border regime is happening on both sides of the Schengen border.

For freedom of movement!     All Included 

www.allincluded.nl
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The Spanish guardia civil puts migrants exhausted after a journey of four to eight days                                
behind plastic shields  of sight of tourists (photo: Piet den Blanken/ Hollands Hoogte)
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Aktion Bleiberecht

Mitmachen bei Aktion Bleiberecht Freiburg

Aktion Bleiberecht ist eine antirassistische Gruppe in Freiburg, die sich für die Rechte von 
Flüchtlingen und Migrant_innen einsetzt. 

„Wer bleiben will, soll bleiben!“ war in den letzten Jahren immer wieder eine zentrale Losung 
gegen die Abschiebepolitik. 

Neben konkreter Unterstützung von Einzelpersonen organisierte Aktion Bleiberecht ein großes 
Bleiberechtsfestival mit Kultur, Information und Diskussion.  Zwei mehrtägige Solidaritätscamps 
in der Nähe eines Flüchtlingslagers, ein Utopiemonat, verschiedene Demonstrationen gegen 
das rassistische Asylbewerberleistungsgesetz und gegen Abschiebungen, kommunale an-
tirassistische Arbeit, Aktionen gegen Abschiebungen beim Baden-Airpark und in Karlsruhe 
gegen die momentan laufenden Abschiebungen der Roma aus dem Kosovo, sollen neben 
zahlreichem anderen Engagement erwähnt werden. 

Seit 2011 gibt es eine Zusammenarbeit mit afrique-europe-interact. Die von afrique-europe-
interact organisierte Karawane für Bewegungsfreiheit und gerechte Entwicklung startete in 
Bamako (Mali) und hatte das 11. Weltsozialforum in Dakar (Senegal) zum Ziel.  

Am 21. November 2011 organisierten wir eine Veranstaltung an der UNI Freiburg mit einer 
Delegation aus Mali:  „Für das Recht zu bleiben, für das Recht zu gehen – Soziale Kämpfe in 
Westafrika“.

Seit Ende 2011 planen wir die Kunstausstellung zum Thema EU-Außengrenzen und EU-
Abschottung mit dem Ziel, die menschenverachtende Abschottung durch künstlerische 
Positionen mehr in die Diskussion zu bringen. 

Wer Lust hat, bei Aktion Bleiberecht Freiburg einzusteigen, ist herzlich willkommen!                               
Wir treffen uns regelmäßig donnerstags ab 20.00 Uhr,  Adlerstr.12/Grethergelände im mini-
rasthaus in Freiburg.

info@aktionbleiberecht.de

www.aktionbleiberecht.de 
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afrique-europe interact

Was ist afrique-europe-interact?

Großartig! Ein kleines Netzwerk, in dem afrikanische (Mali, Togo) und europäische Gruppen 
(Holland, Österreich, Deutschland) selbstorganisiert sind.

Für das Recht zu bleiben und für das Recht zu gehen 

Afrique-europe-interact setzt sich für ein menschenwürdiges Leben für alle ein. 

Für das Recht zu bleiben bedeutet, z.B. in Mali gegen Landgrabbing zu kämpfen, gegen die 
Enteignung der Kleinbauern im Zuge der Globalisierung. 

So besetzte ein Teil der section europe am 17.April 2012 vierundzwanzig Stunden lang die 
Deutsche Bank in Bremen, um auf deren Verwicklung in Landgrabbing aufmerksam zu machen.

Für das Recht zu gehen bedeutet, Bewegungsfreiheit für alle - weg mit der Festung Europa!

Der Versuch, Migration nach Europa unmöglich zu machen kostet Tausende von                                                      
Menschenleben, nicht nur im Mittelmeer, sondern auch in der Wüste Sahara, die von vielen 
Migrant_innen durchquert werden muss.

Die Würde des Menschen ist unantastbar - es ist Zeit, dass das auch umgesetzt wird!  

In Mali ist es für jede_n  Rückkehrer_in eine Schande, abgeschoben zu werden. Es wird als 
individuelles Versagen angesehen, viele Rückkehrer_innen gehen nicht zurück in ihre Dörfer.

In der section afrique gibt es einige Gruppen, die sich mit dem Thema Migration beschäftigen 
und sich um die Abgeschobenen kümmern. 

Für Bewegungsfreiheit und gerechte Entwicklung ist afrique-europe-interact ein kleines 
Netzwerk mit großen Plänen.

Deshalb freuen wir uns über Spenden auf das Konto        

Name: Globale Gerechtigkeit e.V.

Kontonummer: 2032 237 300

Bank: GLS Gemeinschaftsbank                                                                                                                                
   BLZ: 430 609 67   www.afrique-europe-interact.net
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Sponsor_innen 

Diese Ausstellung wurde gesponsort von

PRO ASYL e.V. und Stiftung Mitarbeit

Für potentielle Sponsor_innen:

Stichwort: Aktion Bleiberecht

Volksbank Breisgau

Kontonummer: 361526

BLZ: 68092000
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Danke!

Wir möchten uns bei allen bedanken, die dazu beigetragen haben, dass die Ausstellung EU-
Außengrenzen- EU-Abschottung, wie im Katalog dokumentiert, so überhaupt stattfinden kann. 

Zuallererst bedanken wir uns bei Andreas Dilger vom Weingut Dilger. Andreas stellt den 
Ausstellungsraum zur Verfügung und hat sich selbst mit zahlreichen Ratschlägen bei der Vor-
bereitung eingebracht und unterstützt mit weiterem Engagement die Ausstellung. Ein fettes 
Dankeschön auch an Silke Charlott Häge, die als Künstlerin von Anfang an mit Rat und Tat 
Aktion Bleiberecht zur Seite stand. Ohne Silke hätte die Ausstellung nicht diesen Umfang er-
reicht. Einen großen Dank an alle Künstlerinnen und Künstler, die mit sehr unterschiedlichen 
Mitteln ihre künstlerischen Positionen zum Thema EU-Außengrenzen und EU-Abschottung 
zum Ausdruck bringen. Die Teilnahme von mehr als 30 Künstlerinnen und Künstler zeigt, dass 
in der Kunstszene Annäherungen mit einem politischen brisanten Thema vorhanden sind. Ein 
weiterer Dank geht an All Included Amsterdam, die die Kunstausstellung inhaltlich bereichern 
,indem sie uns ihre Ausstellung über Frontex (”Europe closes our borders”) zur Verfügung 
stellen. Almut Rembges, Heiner Busch, Angela Furmaniak und den Referent_innen von 
boats4people danken wir auch für den inhaltlichen Part während der Ausstellung. Stiftung 
Mitarbeit und PRO ASYL e.V. danken wir für die finanzielle Unterstützung der Ausstellung. 
Einen Dank an Thomas Ungricht für die Gestaltung des Flyers. Einen ganz besonderen Dank 
an Ida Mederos Leber für die Gestaltung des Kataloges. Ida hat mit viel Mühe, Geduld und 
Zeit  zahlreiche Informationen und Bilder in den vorliegenden Katalog verarbeitet. Zuletzt noch 
einen Dank an die Drucker_innen der Druckwerkstatt in Renchen. Damit liegt ein erster 
Katalog mit künstlerischen Positionen zu EU-Außengrenzen und EU-Abschottung vor.       

Hurra! Eine andere Welt ist möglich, wir bedanken uns bei allen , die sich, trotz oft gefühlter 
Hilflosigkeit, für eine bessere Welt einsetzen! Sei es politisch oder künstlerisch, wie auch immer...

Für Bewegungsfreiheit und ein Leben in Würde für alle!

Für Aktion Bleiberecht Freiburg sagen Danke

Danda, Juschka, Luca, Walter, Adnan, Larissa, Felia, Ezra, Jördis, Ida, Andy, Malte
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Adressen&Links

Aktion Bleiberecht Freiburg

Adlerstr.12

79098 Freiburg

info@aktionbleiberecht.de

www.aktionbleiberecht.de 

Freiburger Forum aktiv gegen Ausgrenzung

Adlerstr.12

79098 Freiburg

freiburger.forum@aktionbleiberecht.de

www.aktionbleiberecht.de > Freiburger Forum

Südbadische Aktionsbündnis 

gegen Abschiebungen (SAGA)

Adlerstr.12

79098 Freiburg

Tel.  +49 (0)761 2088408 (AB)

saga@rasthaus-freiburg.org

www.saga.rasthaus-freiburg.org

Medinetz Freiburg

Adlerstr.12

79098 Freiburg

info@medinetz.rasthaus-freiburg.org

www.rasthaus-freiburg.org/?Medinetz

Boats4people

www.boats4people.org/index.php/de/

afrique-europe-interact

www.afrique-europe-interact.net/

PRO ASYL

Telefon: +49 (0)69 23 06 88

Mo-Fr: 10.00-12.00 und 14.00-16.00 

Fax: (+49) 069 - 23 06 50 

E-Mail: proasyl(at)proasyl.de

www.proasyl.de
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www.afrique-europe-interact.net/

PRO ASYL

Telefon: +49 (0)69 23 06 88

Mo-Fr: 10.00-12.00 und 14.00-16.00 

Fax: (+49) 069 - 23 06 50 

E-Mail: proasyl(at)proasyl.de

www.proasyl.de




